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CO2-Konzentration gobal: bislang 
keine Änderung des Trends erkennbar

Klimawandel schreitet voran

Die CO2-Konzentration in der 
Atmosphäre steigt kontinuierlich an, 
im Mai 2024 betrug sie 426,90 ppm, 
(bisheriger Monatshöchstwert)

Atmosphärisches CO2 gemessen am 
Mauna Loa Observatorium, Hawaii

Monatsmittel CO2

Quellen: *https://gml.noaa.gov/ccgg/trends/mlo.html https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/trends-der-lufttemperatur#steigende-durchschnittstemperaturen-weltweit
https://www.tagesschau.de/wissen/klima/wmo-klima-bericht-rekordjahr-100.html 

Abweichung der globalen Lufttemperatur 
vom Durchschnitt 1850 – 1900

Die globale Temperaturerhöhung nimmt 
deutlich zu, sie betrug im Jahr 2023 ggü. 
vorindustrieller Zeit 1,45 Grad Celsius
In Deutschland lag die Mitteltemperatur im 
Jahr 2023 sogar um 2,4 Grad Celsius über 
dem Mittel von 1961-1990

Der Klimawandel ist zunehmend 
spürbar in Form von zunehmender 
Häufigkeit und Stärke von Dürren und 
Trockenheit, Extremwetterereignissen, 
Gletscherschmelze etc.

https://gml.noaa.gov/ccgg/trends/mlo.html
https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/trends-der-lufttemperatur#steigende-durchschnittstemperaturen-weltweit
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Motivation für die Photovoltaik-Pflicht

Eine Solarpflicht schränkt die Freiheitsrechte der 
Grundstückseigentümer ein. Es muss daher nachgewiesen 
werden, dass sie erforderlich und angemessen ist.

Erforderlichkeit ist gegeben, wenn:

1. Solaranlagen auf (fast) allen Gebäuden notwendig 
sind, um die energiepolitischen Ziele zu erreichen

2. Es keine anderen, weniger einschränkenden 
Instrumente gibt, um das Ziel zu erreichen

Die Zumutbarkeit bezieht sich vor allem auf die Frage, 
ob die Anlage wirtschaftlich ist.
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Warum benötigen wir die Photovoltaik-Pflicht auf allen Dächern?

Die Klimaneutralität wird in Deutschland für 
2045 angestrebt. Solarenergie und Windkraft sind 
die Energiequellen mit dem größten Potenzial und 
werden deshalb beide in großem Umfang benötigt.

Das PV-Ziel kann nur erreicht werden, 
wenn fast alle Gebäude mit einer PV-Anlage 
ausgestattet werden.

Aufgrund der Nutzungskonkurrenz bei 
PV-Freiflächenanlagen und der Vorteile der 
verbrauchsnahen Erzeugung strebt die 
Bundesregierung an, etwa 50 % der 
PV-Leistung auf Dächern zu installieren.

50% 50%

Bis 2040 strebt die Bundesregierung eine PV-Leistung 
von 400 GW an. Bei rund 20 Millionen Wohn-
gebäuden und etwa 21 Millionen Nichtwohn-
gebäuden muss eine durchschnittliche PV-Leistung 
von 5 kW pro Gebäude installiert werden.

Jährliche Installation von PV-Anlagen in Deutschland in GW 
Ziel bis 2030: 80% Strom aus Erneuerbaren Energien

x4
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Photovoltaik-Zielsetzung Baden-Württemberg
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Installation von PV-Anlagen: (fast) alle Dächer sind geeignet

 PV-Anlagen lassen sich auf allen Dacharten installieren

 Schrägdächer 

 Flachdächer in Südausrichtung oder Ost-West-Ausrichtung

 PV-Anlagen sind modular und in allen Größen umsetzbar

 Balkonsolaranlagen (typisch: 400 – 800 Watt Leistung)

 Einfamilienhaus-Anlage (typisch: 3 – 10 Kilowatt)

 Mehrfamilienhäuser (typisch: 10 kW – 40 kW)

 Gewerbedächer (typisch: 40 – 1.000 kW)

 Betriebsweise 

 Am attraktivsten ist die direkte Nutzung des Solarstroms im 
Gebäude (ca. 10 ct Solarstromkosten sparen ca. 40 ct 
Strombezugskosten), Überschuss wird eingespeist und vergütet

 Wo kein Eigenverbrauch möglich ist, kann auch der gesamte 
Solarstrom eingespeist werden

 Erhöhung des Verbrauchs durch Wärmepumpen und 
Elektrofahrzeug sind wirtschaftlich attraktiv Bild: Dach der Messe Freiburg, Quelle FWTM Freiburg
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Schlüsselaspekte für eine erfolgreiche Umsetzung einer PV-Pflicht
Für verschiedene Aspekte sind klare Definitionen erforderlich

Gebäudetypen/Anlagenbereiche, die von der 
Verpflichtung erfasst werden

neue Gebäude, neue Parkplätze mit mehr als 35 Stellplätzen, 
Bestandsbauten bei grundlegender Dachsanierung

Ausgeschlossene Gebäude
kleine Gebäude kleiner 50 m² Nutzfläche, temporäre Gebäude, 
unterirdische Bauten

Mindestgröße der geeigneten Installationsfläche
(Bruttodachfläche abzüglich ungeeigneter Flächen)

20 m² für Flachdächer (entspricht einer PV-Anlage von etwa 4 kW)

Mindestgröße der Solaranlage (PV, Solarthermie)
Modulfläche im Verhältnis zur Bruttodachfläche:
mind. 60% der nicht nach Norden ausgerichteten Dachflächen

Ausnahmen von der Verpflichtung aufgrund von 
technischen Bedingungen

Wenn das Dach unter die Störfallverordnung fällt, wenn der 
Stromanschluss verweigert wird

Befreiung von der Verpflichtung aus 
wirtschaftlichen Gründen

Wenn PV-Anlagen mehr als 10% der Baukosten bei Wohn-, 20% 
bei Nichtwohngebäuden oder 30% bei Parkplätzen ausmachen

Antrags-/Nachweisprozess
Nachweis 1 Jahr nach Fertigstellung durch Vorlage Eintragung
Marktstammdatenregister

Monitoring der Umsetzung Stichproben durch die Behörden

Regelungen in Baden-Württemberg (nicht vollständig)
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Leitfaden Photovoltaik-Pflicht informiert über die Bedingungen

 Erstellt im Auftrag des Ministeriums für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg
 Fertigstellung März 2023
 Als PDF auf der Webseite des Ministeriums beziehbar:

https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/erneuerbare-energien/
sonnenenergie/photovoltaik/photovoltaikpflicht

Erstellt von:
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Leitfaden PV-Pflicht
Inhalt

1. Zielsetzung
2. PV-Pflicht im Überblick
Vorgehensweise
3. Neubau Wohngebäude
4. Neubau Nichtwohngebäude
5. Grundlegende Dachsanierung
6. Neubau Parkplatz
7. Kriterien für die Solareignung
8. Berechnung der Photovoltaik-Mindestgröße

Service
9. PV-Technik
10. Wirtschaftlichkeit
11. Recht und Steuern
12. Navigator: Berechnungshilfen
13. Adressen, Glossar
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Photovoltaik-Pflicht bei Neubauten von Gebäuden
Gilt für alle Gebäudearten

 Kein Unterschied für Wohngebäude und Nichtwohngebäude.

 Alle Neubauten mit mehr als 50 m² Nutzfläche unterliegen der 
Pflicht, auch Anbauten (wo Dachfläche neu entsteht, muss diese solar 
genutzt werden), keine unterirdischen und fliegenden Gebäude.

 Dachbegrünung: Auf der begrünten Fläche reduziert sich die 
Mindestgröße der PV-Anlage (Modulfläche) auf die Hälfte.

 Optimierungsgebot: die Dächer müssen so geplant werden, dass 
diese sich für die Solarenergienutzung so gut wie möglich eignen 
 Bislang keine klare Definition und keine Sanktionen. Die öffentliche 
Hand wird vermutlich nur dann gegen Nichtbefolgung vorgehen, wenn 
dem ganz offensichtlich entgegen gehandelt wird. Künftig kann es aber 
Konkretisierungen geben. 

 Bauantrag: geplante PV-Anlage anzeigen, kein Nachweis.

 Nachweis: spätestens 12 Monate nach Fertigstellung durch Zusendung 
der Registrierung im Marktstammdatenregister an die untere 
Baubehörde.
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Photovoltaik-Pflicht im Gebäudebestand
Nur bei grundlegender Dachsanierung

 Wenn die Dachabdichtung oder die Dacheindeckung 
vollständig erneuert wird (auch wenn der Unterbau und 
die Lattung unverändert bleiben)

 Da das Dach nach Erneuerung meist 30 Jahre und mehr 
nicht mehr angefasst wird, ist dies der beste Zeitpunkt der 
Installation einer Solaranlage

 Keine Pflicht bei Reparatur von kurzfristig aufgetretenen 
Schäden (z.B. Sturm)

 Statik ist zu prüfen, ggf. Leichtbaumodule zu nutzen

 Wenn durch den Einbau von PV-Anlagen im Bestand hohe 
Zusatzkosten entstehen (Verstärkung Statik oder Umbau 
elektrische Installation), kann die Anlage wirtschaftlich 
unzumutbar werden

 Mindestgröße wie bei Neubau  
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Mindestgröße der Photovoltaik-Anlage
Berechnung der Mindestfläche der zu installierenden Photovoltaik-Module

 Die Verpflichtung besteht darin, das Dach zur Solarenergie-
erzeugung zu nutzen, da Solarinstallationsflächen begrenzt sind 
und diese für die eine nachhaltige Energieversorgung erforderlich 
sind.

 Ziel ist es, die solar geeignete Dachfläche möglichst vollständig zu 
nutzen und ungeeignete Flächen ausgenommen werden.

 Der Nachweis soll möglichst einfach sein, bei komplizierterer 
Dachgestaltung aber auch gerecht. 

 Es gibt 3 Verfahren zur Ermittlung der Mindestgröße

 Pauschalnachweis 

 Standardnachweis

 Erweiterter Nachweis

 Die Art des Nachweises kann frei gewählt werden, nur bei 
Nichtwohngebäuden ist der Pauschalnachweis nicht möglich
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Mindestgröße der Photovoltaik-Anlage

Pauschalnachweis                                                        Standardnachweis

Neubau von Gebäuden und Bestandsgebäude
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Mindestgröße der Photovoltaik-Anlage

Erweiterter Nachweis

Neubau von Gebäuden und Bestandsgebäude

 Es werden nur Einzeldachflächen berücksichtigt, die jeweils mindestens 20 m² groß sind  
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Nachweis der Mindestgröße
Beim erweiterten Nachweis: Dachplan ist zu erstellen
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Photovoltaik-Pflicht beim Neubau von offenen Parkplätzen
Eckpunkte

 Pflicht gilt für alle offenen Parkplätze mit mehr als 
35 Stellplätzen

 Nur dauerhaft eingerichtete Parkplätze

 Es zählen nur Stellplätze, 

 die in Gruppen ab 4 Stellplätzen umgesetzt sind 
(kostengünstiger)

 Die sich nicht entlang von Straßen befinden

 Ersatzmaßnahmen: Installation auf der Freifläche statt 
über den Stellplätzen

 Auch hier gilt das Optimierungsgebot, d.h. Parkplätze 
dürfen nicht offensichtlich so geplant 
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Mindestgröße der Photovoltaikanlage bei Parkplätzen
Identifizierung der geeigneten Stellplätze

 Es werden nur Stellplätze berücksichtigt, die ausschließlich für Pkws vorgesehen sind
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Wie wird die Photovoltaik-Pflicht erfüllt?
Ersatzmaßnahmen

 Solarthermische Anlage: Modulmindestgröße reduziert sich 
um die Fläche der Solarthermie-Kollektoren.

 Verpachtung des Daches an Dritte mit der Verpflichtung, 
eine PV-Anlage mit entsprechender Mindestgröße zu errichten 
und zu betreiben, insbesondere im Bereich Mieterstrom auf 
Mehrfamilienhäusern relevant oder auch auf Gewerbe- und 
öffentlichen Gebäuden.

 Installation der Module in der Fassade statt auf dem Dach,
die Mindestmodulfläche muss installiert werden

 Installation in unmittelbarer räumlicher Umgebung, z.B. 
auf einem Nachbargebäude, einem Parkplatz (für die keine 
Pflicht gilt), oder auf einer Freifläche. 

Grundsätzlich gilt: es muss insgesamt die ermittelte 
Mindestfläche installiert werden, egal wie diese ausgerichtet und 
geneigt ist oder welchen Wirkungsgrad die Module haben.
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Kriterien für geeignete Dachflächen 
Südliche Ausrichtung

Die Pflicht gilt für folgende Dachflächen:

 Flachdächer bis 20° Neigung 
(auch die in nördliche Richtungen geneigten Dächer)

 nach Süden ausgerichtete Dachflächen 
(zwischen West und Ost in südlicher Richtung) 
mit einer Neigung von 20° bis 60°)
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Kriterien für geeignete Dachflächen 
Hinreichend von der Sonne beschienen

Hinreichend von der Sonne 
beschienen, wenn gilt: 

 Jahressumme der 
Einstrahlungsmenge auf eine 
Fläche beträgt mindestens 75% 
im Vergleich zur Einstrahlung auf 
eine unverschattete Fläche mit 35°
Neigung nach Süden ausgerichtet
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Kriterien für geeignete Dachflächen 
Keine Pflicht für Dachflächen mit der Solarnutzung entgegenstehende Nutzung
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Wirtschaftlichkeitskriterium bei Neubauten
Befreiung von der Pflicht bei unverhältnismäßig hohem wirtschaftlichen Aufwand möglich

 Die Photovoltaikanlage muss nicht profitabel sein, sondern die 
Investition muss zumutbar sein.

 Zumutbarkeit ist üblicherweise gegeben, wenn die Baukosten der 
Photovoltaik-Anlage

 beim Neubau von Wohngebäuden nicht mehr als 10%

 beim Neubau von Nichtwohngebäuden nicht mehr als 20%

 beim Neubau von Parkplätzen mit mehr als 35 Stellplätzen nicht 
mehr als 30%

der Baukosten des Neubauvorhabens (ohne Photovoltaik-
Anlage) betragen

 Bei Unzumutbarkeit kann eine teilweise Befreiung beantragt 
werden: die Größe der Photovoltaik-Anlage ist soweit zu reduzieren, 
dass der Grenzwert der Zumutbarkeit wieder erreicht wird.

 Befreiung kann auch bei „unbilliger Härte“ beantragt werden, dies 
ist dann eine Einzelfallentscheidung der zuständigen Behörde

Kosten des Neubau-
Vorhabens (ohne 

Photovoltaik-Anlage)

Kosten der 
Photovoltaik-Anlage

Grenzwert 
Zumutbarkeit

(10%, 20%, 30%)

=  
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Wirtschaftlichkeit im Gebäudebestand
Befreiung möglich, wenn hohe Zusatzkosten auftreten

Wenn Netzanschluss- und sonstige Systemkosten einer 
Photovoltaik-Anlage mehr als 70% der übrigen Kosten der 
betreffenden Photovoltaik-Anlage betragen, wird die Anlage als 
wirtschaftlich unzumutbar angesehen.
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Navigator
Kalkulationshilfe / Vorlagen

 Die Verpflichteten werden unterstützt bei der Prüfung der 
verschiedenen Aspekte Schritt für Schritt unterstützt 
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Navigator
Berechnungshilfen
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Zusammenfassung

 Die Photovoltaik-Pflicht ist notwendig, um die 
Zielsetzung einer klimaneutralen Energieversorgung zu 
erreichen. Alle Gebäudeeigentümerinnen und –eigentümer
müssen ihre geeigneten Dachflächen zum Wohl der 
Allgemeinheit hierfür nutzen.

 Die Abgrenzung, ob eine Dachfläche geeignet oder die 
wirtschaftliche Zumutbarkeit gegeben ist, ist im Einzelfall 
schwierig. Die im Gesetz und in der Verordnung 
getroffenen Regelungen stellen einen Kompromiss 
dar, können aber nicht jeden Einzelfall optimal 
berücksichtigen. Deshalb ist ein pragmatischer, 
lösungsorientierter Umgang bei Problemen erforderlich.

 Der Handlungsleitfaden und die Liste mit Fragen und 
Antworten des Umweltministeriums bieten viele Hinweise, 
wie mit den Fragen umzugehen ist.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
—
Gerhard Stryi-Hipp
Energiesystemanalyse
gerhard.stryi-hipp@ise.fraunhofer.de

Fraunhofer ISE
Heidenhofstraße 2
79110 Freiburg
www.ise.fraunhofer.de
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